
ern Jaspert (Hrsg.), Rudolf ult- bezogene Präzisiıon se1ines 11s reich-
aAMnl Werk un Wiırkung. Wiıssen- lıch vernehmbar werden. Festliche

Freude auch dort, das TIThema selb-schaftlıche Buchgesellschaft, Darm-
stadt 1984 458 Seıiten. Leinen ständig weıterverarbeıtet ırd (Zz

65,— örchen, Zur Offenhaltung der
Kommunikation zwıschen der heo-

Theologie- un Lebensgeschichte 2 logie Rudolf Bultmanns und dem Den-
Beiträge), Philosophıie und ermeneu- ken Martın Heıdeggers; Anz, Be-
t1k 6), Exegese un exıstentiale nter- deutung un Grenze der existentialen
pretatiıon 5 Ökumene (2) SOWIl1e Praxıs Interpretation; Vellmer, Verantwort-
der Kırche (3) sınd die Bereiche, In lich reden Von Gott Krankenbett);
enen Autoren (darunter als einzıge ebenso dort, Bultmanns Impulse
Tau die Tochter des Jubilars) auf Werk und die Korrekturen deutlich werden,
und Wiırkung Bultmanns ‚„„‚hinweıisen‘‘ die s1e sich gefallen lassen mußten (z
wollen Es geschehe ‚, dus verschiedenen Schweıizer, Jesusdarstellungen un
Perspektiven und mıt unterschiedlichem Chrıistologie selıt Bultmann) Enttäu-
Interesse®‘* (SO das Vorwort), doch schung dagegen, INan bemerkt, WI1Ie
der Herausgeber, der Leser werde das sehr mancher Bultmann Verpflichtete
Werk ‚„weniıgstens als kleine Symphonie noch immer dıe Kämpfe VoNn gestern

ausficht; und erst rec dort, eseinem großen est  6 erleben.
Der Rezensent gesteht: eın Hoch- darın gipfelt, Bultmann Verkürzungen

fest des Geistes wurde beı der Lektüre nachzuweisen und erneut darzutun, w1ıe
immer wieder erinnert; iıne irgendwie recht INanl schon einst mıt der eigenen
stımmige Partıtur auch 1Ur einer Sinfo- Kritik dem noch ebenden
nıjetta konnte nıcht heraushören. Fazıt Varıationen lasseneinige
eic seitsame Vertauschung der Auf- bereıts die Zukunft des Ihemas ahnen,
gabe VON Kırche und wissenschaftlicher dessen Weıterbearbeıitung als dringen-
Theologıie: die Grundsätze, die diese des Desiderat iın dıiıesem Band erfreu-
Dankesgabe ZUTr Symphonıe geformt icherweilise gerade die Kirchenführer

anmahnnen Andere Varlationen klam-hätten, sind in den Gedenkworten des
Ratsvorsitzenden sSOoOWwl1e VOT allem des INernN sıch noch sehr den mıt dem
Bischofs bzw des Kirchenpräsidenten lebenden eıister in Zustimmung und
der beiden hessischen Kırchen AaNnsC- Wiıderspruch konzertierten Part,
sprochen, wohingegen das Prinzıp der Man sich die erneute Bearbeitung des

TIThemas auch nıcht rasch wünschen‚„ Verbundenheıt‘“‘ Rudolf Bultmann
Adus den Beıträgen der Fachwissenschaft kann. Müssen WIT seiner Bearbeıtung
ıne langatmıge olge VO  — Varilatio- nıicht erst wlieder fähig werden? iıne
NCN werden läßt, ıIn denen das VOTSCEC- einfache Wıederaufnahme ohne gründ-
bene Thema auf die widersprüchlichste liche Neubearbeıtung are gerade VOT

aber dem Jubilar nıcht verantwortenArt aufgegriffen, umgebogen,
auch se1Dstandıg weıtergeführt wırd Ökumenisch sınd in dem and die

beiden Aufsätze unter dieser RubrıkHört INa diese Varıationenfolge
nacheinander, ist 6S jedesmal eın Härıng, Ungeliebter Kronzeuge
Fest, das ema 1im unverwechselbaren ZUr Bultmannrezeption in der katholi-
Originalton vernehmen. Dem Her- schen Theologie; Wagner, Das Ver-
ausgeber also Dank, daß Bultmanns ständnıs VO  — Offenbarung 1m Vatık
theologısche Entwicklung un! die sach- Konzıil und be1 Rudolf Bultmann) SOWIe
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der Beitrag VOon Ott (Überlegungen WdasSs kann INnan als katholische: heo-
ZU theologischen Argumentationsstil loge Trefflicheres hören ?** Und ‚„„Ist
Rudolf Bultmanns) VO  am} besonderem damıiıt die Kirchlichkeıit als etztes Mal}
Belang. chriıstlicher Wahrheit nıcht glänzend

Ott sich mıt dem gumenta- gerechtfertigt ?“* glänzend, dal
t1ıonsgang in Bultmanns Vortrag Von dagegen Einspruch erhoben werden
951 ‚„„Das christologische Bekenntnis muß, damıt die Kırche VOT ihrer eigenen
des ÖOkumenischen Rates*®‘® auseinander ıllkür geschützt ırd Häring spricht
und g1bt erkennen, daß VON einem das redlicherweise VOT em als katholi-
Se1in iın Beziehung DbZzw VO  — der Trınıi- sches Problem Das Problem mu/3
tätslehre her dıe Bultmannsche Alterna- jedoch SCHNAUSO den evangelıschen
tıve zwischen „Seın sıch®‘ un! Theologen bewegen, der weıß, OZUu

‚„„Bedeutsamkeıt DTO me  eb zugunsten da ist ist, (000N alle Verkündigung
einer drıtten Möglıchkeıt überwunden immer schon kirchlich ist, der archıme-
werden kann. Er zeigt aber zugleıch, dısche Punkt, der unNls schützt, dal3 WIT
aIu mıt den ubliıchen Einwänden immer 1UT unNns selbst reproduzieren?

Bultmann, 1m amen der Im Dilemma von Gehorsam CN-
besonderen Weıise des Personseılins bzw über der Botschaft, der dıe Kırche
der trinıtarıschen Struktur, nıcht unterstellt ist, oder Eigenmächtigkeıt,
ist, solange damıt dıe Stärke der Bult- in der dıe Kırchen das Problem erst
mannschen Argumente nıcht eingeholt schaffen, als dessen LÖsung s1e sich AQus-
und überno. ist rst WeNnNn WIT ökume- geben, dürfen WIT in der lat beiderseits
nısch „eine begriffliche Visıon des Seins nıcht hınter Bultmann zurückfallen. Es
VO  a Personsein erlangt‘“‘ aben, haben ist vielmehr Häring voll zuzustimmen,
WIT das ecC erworben behaupten, WEn sagt, erst Bultmanns aporeti-

VO Sein des Personseins her ult- sche Theologie habe möglıch
allzu schroffe Scheidung VO  — gemacht, geläutert den Weg Jesus

Ansıchsein und Bedeutsamkeıt ihre Gel- VON Nazareth zurückzugehen der ein-
tung inbüßt S 25810) Ökumenisch zige Weg, auf dem sıch das Dılemma
hılfreich auch das zweıte Beispiel ult- auflöst. Ob dieser Impuls Bultmanns iın
mannschen Argumentierens, das Ott der katholiıschen Kirchentheorie noch
aufgreıft dıe rage nach dem Anknüp- N1IC. aufgenommen ist, se1 hier dahın-
fungspunkt bzw dem Vorverständnıis) gestellt. Es are tragısch, WEeNn OF 1n der
und auf die Fragen des interrelıg1ösen evangelıschen Kırche, dıe sıch VonNn ihrer
Dialogs SsSOWle auf Kontextualıtät und Wurzel her als creatura verbı versteht,
Inkulturation hın Ööffnet über der Freude den Neuentdeckun-

ärıng legt dar, Wwı1ıe ıne Reihe SCH der Tradıtionen des bıs Jahr-
katholischer Autoren (z bel der hunderts VETISCSSCH würde.
rage, ob die Auferstehung Christiı eın Vo
Ereign1s ist, das sich unabhängig VO
Glauben der Jünger abgespielt hat, oder
be1 der Klage über das ekklesiologische
Defizit) Argumente aufbieten, dıe ult- ENZYKLOPADIE
N: Intention erheblich verfehlen. Theologische Realenzyklopädie
War ırd die Kırche bei ıhm ganz auf Hrsg VO  — Gerhard Krause und
das Ereign1s Vvon Verkündigung und Gerhard Müller. and XII (Gabler
Glaube zurückgenommen. ‚‚Dennoch, Gesellschaft Gesellschaft und
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